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Die wohlgelungene Renovierung des romanischen Kirchleins in Piedendorf 
Von Adolf Widmann 

Auf halber Sued.<e zwischen Au in der Hallercau und dem 
ehemaligetl Dekanatssitz Ahe.ns liegt in einem Seitental 
des Abensflü&:hens, wesdich der Kreissuaße von SillertS· 
hausen nach A1tenkirdien, der Weiler Piedendorf. Er ge­
hört pfarrlich >ur Pfarrei Abcns und gemeindlich •um 
Marke Au in der Rallert•u. Inmiuen der ldyllisd:i gelege­
nen Ansiedlung liegt, bisher weder von Kennern noch 
Laien besonders beachrct, einer der ältesten kirchlichen 
Bauten im L.ndkrci.s Freising, ein vermutlich aus dem 
elften Jalubuodcrc StAmmcndes romaalschcs Bauwerk. Die­
ses Baudenkmal \\'Urdc in den vergangenen Wochen und 
Monaten in hervorr0:geoder Weise rcstauricn und damit 
vor einem wdteren Verfall gerettet. 
Der scblcdite Zuscand der Kirche war den Bewohnern von 
Picdcndor! scbon scic laager Zeit ein Dorn im Auge. Sie 
sillein waren angesichts der zu erwartenden Kosten ohn­
mächtig und bedräagcen deshalb den zuständigen Pfarrer 
Walter Jandebcur aus Anenkircben, der sich daraufhin 
bereirs im Möci 1975 sduiftlich an das Ordinariat ge­
wondc baue. Trotz mehrerer ßraodbriefe ging die Sache 
mit der Renovierung n.idtt redtt voran. Schließlich ki1m 
den Piedendorfem ein glücklidier Umsutnd zu Hilfe: Rc­
gioa.albischof Heintich Graf von Soden-Froueahofen knm 
gclegcntlkh einer Wanderung durch die Hallenau auch in 
den Ort Piedeadorf. Olfenbar von dem Kirchlein angecan, 
suchce er den Mesner und ließ es sich aufschließen. Der 
Zustand der Kircbe muß dem Regionalbischof einen 
Scbrcdcen eingejagr haben. Dadistuhl und Ilcd<e der Kir­
che waren in einem derarc schlccbtcn Zuscand, daß die 
Altartücher von einetn vorausgegangenen Regenfall tropf„ 
aaß waren. Eigenhändig legte s ie der Bischof iibcr die Kir-­
chenbiinke zum Trockne:n. Wü aber noch wichtiger war, 
er waodce sicn eilends selbsc an die maßgeblichen Stellen 
der Erzdiözese Mündien und Freising. Von der Notwc:n· 
digkeit sofortiger Maßnahmen übcncugt, wurden um· 
gehend die erforderlidicn Schritte eingdcicet. Ocr Erfolg 
dieser Bemühungen liegt nun auf der Hll!ld. Das kirdi­
lidie Baudenkmal wurde vor weiterem Verfall gcrrnet und 
prii.sentierr sidi nun wieder in einem ansehnlichen Zu­
stand. Den mllßgcblidicn SccUen dorf man eine glückliche 
Hand bei der Durchführung der Rcstourierungsarbeiten 
bescheialgen. 
Der Ort Piedendorf wird im Jahre 1020 ermnals als • Pic­
canda.rfc erwähnt. In diese Zeit dürfce audi die Ent­
s tehung der Kirdlc fallen. Der Hlscoriker August Alcken 
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scu.ft sie in der von ihm verfaßcen Laodlcttisdironik jeden­
falls in die Pcdode ein, in der ouch das bekanncc romani­
sche Kirdilcin in Klcinvicdu bei Langenbadi entstand, 
ruimllch in die Zeit um 1100. 
Der ßaublock in seiner Sdilicnthcit Wld Alcertümlichkeit 
ist voa 5tarkct AussagckraJi und für das Orcsbild von we­
sentlicher Zeotrnlilät . .Dem Bau aus der Romantik wurde 
iin nadunittela.ltcrlidler Zeit ein kleiner Dac:hreit.c.r mir 
Saucldach aufgescm. Das Kirdtlcin war frilher vermutlich 
doppclgescbossig. An der Südseite befindet sich im Win-
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kel von Langhaus und Sakristei ein Beinhaus. Aus den 
an der Außenseiie des Chorraumes eC$icbtlichen Putz· und 
Mauergliederungen, die an der Südseite plötzlidi unter 
cinem Anbau verschwinden, in zu sdilicJleo, daß die Sa­
kristei $pätcr angebaut worden isc. 
In das Innere der Kirche gelangt man iilber eine schwere, 
aufgedoppelte Tün; llll der Südseite. Auf etwa einem Drit· 
1el des Langhauses CC$ttockt sieb eine Empore. Die Trep­
pe, die zu ihr hinaufführt, ist schon für sieb ein kleines 
haodwerkliebes Kunsmück. Auf einer Grundfläche von 
nicht rech! viel mehr als einem Quadraaneier windet sie 
skb über eine knappe öffnung in die aus rohen Balken 
gaJmmene Empore. Die Bache Decke der Kirche enthält 
auf gleichmäßigen Quadraten je eine Abbildung eines Hei· 
ligen; in der Mitte das Bildnis des hlL Nikolaus, dem 
Schutzpotron der Khche. Die Deckenmalerei wurde berei<S 
1954 durch Michael Wcigartner aus P.fellenhofen über· 
hol<, im vergangenen Jahr arbeitete IGrcbenmaler Böck 
aus l.angenbach an ihr. 
lm Zuge der Renovierung wurde auch der Fullbodeo er· 
ncuert; aostact der Fliesen wurde ein Ziegelpflaster ver· 
leg<. Das Gestühl mit barock gekurvten Wangen blieb in 
seiner alten Form erbalteo. Am östlichen Ende des Lang· 
hauses befinden sich zu beiden Seiten barocke Altäre, 
l.runghaus und Chor sind durch einen lllundbogen abge­
grcnz<. Auch im Chor sceht ein barocker Altar, vermu1lich 
aus dem driuen Viertel des 17. Jahrhunderts. Die Aliäre 
stammen mit ziemlicher Sicherheit aus da Kirche im nahe­
gelegenen Rcicbemhausen, die ibrerseir;s zwischen 1890 
uad 1895 neue Altäre erhielt. Während die bauliche Re· 
srnuricruog abgeschlossen isr, bedUrfcn die Altäre noch 
einer lns1andsetzung. 
Beim Dach der Kirche konnre die alte !Holzkonstruktion 
erhalten werden. Die Dacheindeckung wurde jedoch er­
neuert. Auf dem L4ngbaus befinden sieb naruuo1e Kh· 
chenbiber, auf Chor und Turm sind wieder Haggen und 
Pre.isc.o angebrachti der Purz 'vurde gcnc;.rell erneuert, wo. 
bei die Putz- un<l Mauergliederungen erhalten blieben. 
Bei der Renovierung der Kirche machten die Handwerker 
noch einen bedeutenden Fund: 1n einer freigelegten 
Maue.mische f11ndcn sie vier romanische Figuren, die ver· 
muclich aus dem 13. oder 14. Jahrhundert s1ammen. Es 
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handelt sich um :<wei Modonnen und zwei Bischöfe. Diese 
roman.ischen Figuren wurden umgebend dem Landesamt 
für Dcnkmalpfiege zugeleiiet. Dort werden sie von fach­
kundiger Hand saniert Diese äußem wertvollen Figuren 
sind weiterhin Eigentum der Filialkirche Piedendorf. 
Dutch einen Lcihvemag zwischen der Erzdi~se Mün· 
chen und Freising und der Kirchensliftung Abcn• werden 
diese F'JSU!CD n•cb ihrer Restaurierung dem Diözesan· 
museum ia Frcisiog zur \Te.rfügung gestellt. 
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Ing. Clemens Böhne zum Gedenken 

Ja den Weihnachtsfeiertagen crrcidiu~ uns die ersd:tüttttn· 
de Nachrichi, daß log. Clcmcns ßöbne, der fübrende Hi­
S!Oriker von Für>tenfeldbruck und des Brucker Landes, 
der beste Kenner dieses Landkreises und dessen Beueuer 
im Schrifileltungsausscbuß unsc"'r Heimatzeitschrift, am 
27. Dezember 1978 plötzlich verstorben iSI und •m 29. 
Deltember am Alten Friedhof in Fürs1enfeldbruck zur letz· 
tca Ruhe bestattet würde. Wir u11ue.rn mit seiner Gattin 
und mit seinen bciden Klndem und beklagen den Vedust 
dner Persönlichkeit, die als Me!U<h wie als Facbmann 
einen besoodcrm Raog einn.Ahm. In sei.ncn zahlrtid:len 
Arbeiten bat sieb Oemens Böhne selbn ein Dc.nkmal ge· 
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setzt, er, der in unermüdlicher Akcivitiit noch zahlreiche 
Themen geplant und vorbereiiet haue. Clcmcn• Böhnc 
wird im Herzen all derer wei1edeben, die ihm persönlich 
verbunden waren, die seinen Idealismus und die Lauter· 
kei1 seiner dem chcisdicben Glauben verpflichteten SIXle 
kannten. Er st:mhlte stets Akrivitii1 und Optimismus aus, 
wenn er von seinen oeaen Archivfunden beriditctc, Zu· 
sammenhänge aus seinen Forschungen daclcg1c und da'bei 
von der Lun des Forscher$ erfüllt, sein linkes Auge gcnilll­
lich spielen ließ. Alles MJuerielle oder nach Außengedcb· 
1c1c war bei ihm z:wcitr11ngig. Sein Hcri strebte o.11cb 
ffoherem, es erhob sich über die kleine, ofi kleinliche ma· 


